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Neuer vom Tage.
In Flensburg  fanden große Kundgebun-

aen gegen di« dänischen Internationalisier »»^
plane und für die Tiedj-e-Linie statt.

Anstelle des verstorbenen Herzogs Johann
Alb recht  zu Mecklenburg wurde der ftuhere
Gouverneur von Deutsch-Südwestafriftl , Tr - S tz
juin Präsidenten der Deutschen Kolonial-

° * Sfr gften  u "Äu m haben die Bankange-
keilten die Arbeit niedergelegt. .

Nach einer Havas -Meldung aus Christmnm ha.
jßen sich die Ueberbleibsel derArmeeDenrkrns
»md der Kuban-Armee den Sowjettruppen ergeben.
Die Rote Armee soll 60 000 Mann Gefangene ge-
macht haben. . ,

Reuter meldet aus Paris : Das Mitglied des
alffttschen Verbandes der Seine Lorret.  den

_tin äutrt Vertreter der Sowjetregierung m West-
rurova ernannte , wurde unter der Beschuldigung
der Verschwörung gegen die innere Sicherheit des
Staates verhaftet . . _ ,

Infolge des Streiks der Brnnenschiffer
Argen in Magdeburg  200 Lastkahne und
Schienver fest mit insgesamt 130 000 Tonnen : da-
runter 20 000 Tonnen Lebensmittels die dem Ver¬
derben aus gesetzt sind. , _ ,

Die englische Regierung wird me Kohlen-
reise  infolge der gesteigerten Grubenarbeiter¬
ihne erhöhen.
Die preußische Landesversammlung

tzat das Beamtenbeslodungsgesetz  in
dritter Lesung einstimmig angenommen.

Die niederländische Zweite Kammer
hat die Herstellung von BezieHungen zu Ruß'
land  mit 48 gegen 13 Sttmmen abgelehnt.

Die P r e s s e in E l s a ß - L o t h r i n g « n. Wre
wir . erfahren, wurde das Verbot  der „Frank-
ftirter Zeitung " sttllschweigend auf sämtliche
deutschen Zeitungen  ausgedehnt.

Die Vereinigten Staaten entsendsn eine D i v i
fron Zerstörer  und andere Kriegsschiffe, die
«um Dienst in mexikanischen Gewässern
gestimmt sind.

Nach einer privaten Meldung haben die Eng-
Wider Baggdad , Basxa u. Mossul flucht-
artig vor den anrückenden Truppen Envers
yerämnt.

Am Freitag fand in Berlin der Ab schr e d s -
»ppel der Fliegertruppe  statt . General
v. Seeckt sagte in seiner Ansprache u. a. : Die For¬
derung der Auflösung ist die letzte Anerkennung,
die ihm der Gegner von gestern widerwillig zollt.

Der französische Sozialistenführer Albert
Thomas ist in Berlin erschienen, um mit der dcut-
ßchen Sozialdemokratie in Verbindung zu treten.

Die preuß . Landtagswahlen werden Voraussicht
lich in der 2. Hälfte des Septembers stattfinden.

Ls kriselt schsn in der neuen
„Nesormpartei ."

In Köln handelt es sich um die Bewegung einer
kleinen lokalen Gruppe , der K a st e r t. Wirtz, Hom
Len und Schwering angehören . Sie hatte sich auch
an den Erzbischof Tr . S ch ulte  gewandt , um ihn
zu gewinnen. Dieser erklärte über, daß er weder
für eine neue Partei zu haben .sei. noch prinzi¬
piell  fiir eine ka tholische  ParE In der
Gruppe der polittschen Mißvergnügten , stehen noch
Frau Elsa Z a che r l und Frl . Dr . Zitze n. Eine
ganze Reihe von denen, die den ersten Auftuf un¬
terzeichnet haben, erklärte später , daß zwar Mo¬
mente zur Unzufriedenheit vorhanden seien, daß sie
persönlich aber von einer Spaltung nichts wissen
wollten. So erklärte es z. B. Dr . Leo S chw e .
ring  namens des Mittelstandes . In der Erklä¬
rung des Oberlehrers Dr . Rosenberg (Düssel¬
dorf), in der er seine Unterschrift unter dem Aus¬
ruf der „Reformer " zurückzieht, heißt es u. a. über
die Gründungsversammlung:

Nachdem Herr K a st e r t fein Geisteskind, den
Aufruf , verlesen hatte , beantragte ein Teilnehmer
die en - bloc - Annahme — wie man sie bek
solchen Gelegenheiten zu bestellen pflegt . Kurze
Zeit darauf trug ich in wenigen Worten meine-
Bedenken bezüglich des Urteils über Erzberger
vor ; der Vorsitzende ging jedoch nach kurzem Wort¬
wechsel auf einen Wink des Herrn Kafterr hin nichr
weiter auf die Sache ein, und andere Dinge wur
den besprochen. Es war von vornherein eben in
dem kleinen Klüngel,  der den Aufruf aus
geheckt hatte , beschlossen, eine gegenteilige Meinung
einfach nicht aufkomrnen zu lassen . . . Es ist em¬
pörend, sehen zu müssen, wie eine an sich normen
dige und nützliche Bewegung — die Erweckung des
Mittelstandes — von allerhand Leuten zur Bestie
digung ihres unreinen Ehrgeizes , wenn nicht noch
du ^ klerTriebe,  mißbraucht wird . Aber auch
Hierüber ist das letzte Mort noch nicht gesagt."

Beigeordneter Prof . Dr . med. K r a u t w i g
'Köln hat an den Vorsitzendender „Reformer "»Ver
Einigung, Herrn Oberlehrer Tr . Jetnttont!
folgendes Schreiben gerichtet:

„Hierdurch bitte ich Sie , von meinem Austritt aus
der Vereinigung zur inneren Reform de? Zentrums
^imntnis zu nehmen. Meine Ueberzeugung, daß die
Tätigkeit der Zentrumsstaktionen in Berlin einer Re.
form dringend bedarf, bleibt unverändert. Nach gc
wiffenhafter und gründlicher Prüfung glaube ich aber,
daß es richtiger ist, dieser Auffassung innerhalb  des
Zentrums Geltung zu verschaffen, als eine neue Partei
zu gründen und dadurch den Einfluß und die Stoßkraft
des Bolksteils, der bisher durch das -Zentrmn vertreten
wurde, zu schwachen.  Es entspricht dieser Stand¬
punkt meinen Erklärungen, di« ich in der letzten Per
sammlnng der Akademikergruppe des christlicken Mittel-

, und in Ihrer Versammlung in der Bürgergesell¬
schaft abgegeben habe."
^Mittlerweile dürsten sich solch« Erklärungen bei

Dr . Deermann gemehrt haben. Wenn die
-oentrumspartei keine stärkeren Widerstände zu
Nauden hat als die Opposition der handvoll
—̂ chtrgtuer und kleiner Gernegroße , wie Dr.
otojenberg sitz schildert, daM wird sie den Wahl.

ämpf glänzend bestehen. Es ist vielleicht sogar
gut, daß vor aller Welt festgestellt wird , wie groß
die Anhängerschaft des Herrn Kastert ist.

„was würde windthorst
dazu sagen?"

Nicht selten wird gegen das heutige Zentrum von
Nörglern unb Kritikern der Vorwurf erhoben,, als
Waste in der heuttgen Zentrumsstaktton nicht
mehrderalteGeist . wie  unter dem Zentrum
der Kusturkampfzeit, als noch Männer wie Win-dt»
Horst, Mallinckrodt, die beiden Reichensperger, Frhr.
v. Schorlemer , Dr . Jörg , Frhr . v. Frankenstein
usw. an der Spitze des kathol. Volkes standen. Diese
Kritiker vergessen ganz, daß unsere heuttgen Zeit-
Verhältnisse hundert mal schwieriger un¬
komplizierter liegen,  als zur Zeft des

Bismarckschen Kulturkampfes . -daß aber auch schon
damals Windthorst in seiner scharfen Opposition
mit Freisinn und Sozialdemokratie oftmal zu¬
sammen operiert  hat . Wenn Ludwig Windt-
wrst heute noch cm- der Spitze der deutschen Zen¬
trumspartei stünde, so würde er sicherlich auch nicht
an der K o a litionS - Regie rung  vorbeige-
ivmmen fein. In diesem Sinne richtet ein Neffe
>er unvergeßlichen Zenftums -Exzellenz, Herr Re k-
or Max Windthorst,  an die „Köln. Volks¬

zeitung " nachfolgende Zuschrift:
Angesichts der drohenden Absplitterung bisheri¬

ger Zentrumsleute halten Sie es vielleicht für dien¬
lich. in die Erörterung «inzutreten , wasLudwig
Windthorst dazu sagen würde.  Dazu
können Sie verwerten , was er einmal meinem Bru¬
der, senem Patenkind , denr Kommerzienrat Ludwig
Windthor  st in Duisburg , ungefähr wörtlich so
sagte: „Die Gegner können machen, was sie wollen,
da kann ich ruhig bleiben. Aber , wenn im eigenen
La ge r Un e i n i g keit d ro ht , dan n werd ' ich
wild !"

Zur Sache selbst folgendes : L. Windthorst war
gewiß ein Mann des kathol. Geistes.,, Das wissen
am besten die, die ihm persönlich im häuslichen und
ähnlichem Verkehr näher standen. Aber ebenso,wie
auf den Grundsatz  selbst, hielt er auf n ü ch
terneKlugheitim  Anwenden , namentlich stn
öffentlichen Leben. Ganz nach dem Satze : Seid
klugwie die Schlangen!  In dieser Hinsicht
kannte ihn jeder, der Kenner zu sein beanspruchen
darf.

Daraufhin gingen-manche seiner Worte . -
Die bewußte „Koalition " (Mffchregierung) und

ihre Ergebnisse sind nichts Ideales , aber unter den
gegebenen Umständen das Erreichbare , das
mindere Uebel , das kluge Mittel  zum
Gegenwirken wider die Uebermacht anderer Geister.

Sv und ähnlich würde L. Windthorst sprechen—
wenn er heute noch lebte.

Mit dieser bündigen Erklärung des noch leben¬
den nächsten männlichen Verwandten Windthorsts
ist auch die Frage , ob das Zentrum von Windt¬
horsts Bahnen abgewichen ist, nüchtern und klar
beantwortet.  Das mögen sich besonders alle
Versammlungsredner der Zentrumspartei
merken, wenn ihnen etwa von seiten eines sogen.
Reformers der „Geist Windthorsts " entgegengehal-
ten werden sollte.

Amt

Die schwarze Schmach.
Stuttgart , 8. Mai . Einen entschiedenen

P r o t e st gegen die schwarze Schinach hat der
württembergische Landtag  in seiner
heutigen Sitzung beschlossen. Die demokratisckre
Abgeordnete, Frau B l a n ck, richtete an die Regie¬
rung angesichts der Enthüllungen  über die
Zustände im besetzten deutschen Gebiet, die der eng¬
lische Publizist E. D. Morel  in der Londoner
Zeitschrift Daily Hernld  veröffentlicht hat , das
Ersuchen, bei der Rerchsregierung unverzüglich an¬
zufragen, ob es wahr sei, daß in Mainz , Ems,
Wiesbaden , Ludwigshafen , Saar¬
brücken  und in anderen besetzten deutschen Städ¬
ten von der französischenOkkupationsarmee für
die schwarzen Truppen die Beschaffung öffentlicher
Häuser durch die deutschen Stadtverwaltung ver¬
langt worden sei, da „deutsche Frauen , Mädchen
und Knaben die Weigerung zu büßen hätten ."

Zugleich wurde gebeten, auf Grund der aus
englischer Quelle stammenden Mitteilungen einer!
erneuten Protest gegen die durch Verwendung von
asrikanischcn Truppen in deutschen Gebieten der
Zivilisation angetane Schinach zu erheben. In dem
Artikel des englischen Publizisten war ausgeführt,
daß 30- bis 40 000 Schwarze im besetzten deutschen
Gebiet der Schrecken und Greuel des Landes seien,
da sie Frauen und Mädchen raubten . Die Rauban¬
fälle seien gerade entsetzlicher Art. Ganze Grup¬
pen junger Mädchen seien ans den Feldern über
fallen worden. Besonders hervorzuheben sei das
zunehmende Verschwinden junger Mäd
che n. Diese schwarze Schmach, so heißt es in dem
Bericht weiter, sei der Teit einer Politik , die im
Friedensvertrage nackt und schamlos medergelegt
sei.

Staatspräsident Blos  erklärte , es gäbe keine
Worte , mit denen diese Schmach verdientermaßen
gebrandmarkt werden könne. In Berlin  werde
demnächst eine Zusammenkunft urit der deutschen
Regierung stattfinden . Die württembergische Re
gierung würde dafür Sorge tragen , daß diese An
gelegenlfeft zur Sprache gerächt werde und daß sie
auch bei den Besprechungen in Sva auf die
Tagesordnung  komme . Er hoffe, daß durch
energische Vorstellungen eine Aenderung dieses ent¬
setzlichen Zustandes herbei geführt werde. Die
württembergische Regierung werde tun , was in
ihren Kräften stehe. Der Antrag wurde vom Hause
einmütig angenonrmen.

Die Wirren in Mexiko.
Amtsniederlegung des Präsidenten Carranza.

1. Basel, L Mai . Angesichts des Ansturmes der

mexikanischen Rebellen legte Carranzo sein
als Präsides der Republik Mexiko nieder.

Zu seinem Nachfolger wurde Dominguez
ernannt , der von beiden Parteien anerkannt
wurde.

Nordamerikas Gegnerschaft
gegen den Völkerbund.

Paris , 8. Mar . Nach einer Meldung des Echo
des Paris aus Washington sprach sich Senator
Knox  in einer Red« scharf gegen den Frie-
densvertrag von Versailles  aus . Die
Vorbehalte des Senators Lodges seien unge¬
nügend,  denn sie könnten wohl Völkerbundsver-
trag für Amerika unschädlich machen. aber es ser
nötig, daß der Dölkerbundsvertrag  sjür
die ganze Welt unschädlich  gemacht werde.
Der Frieden der Welt sei n i cht sicheraestellt,
sondern bedroht durch Abkommen wie diejenigen,
die man in Versallles getroffen habe. (Sehr rich-
ttg ! Me Red.).

Nach einer Newyorker Meldung des französisch-
amerikanischen Büros erklärte Senator Hitsch-
cock, daß Wilson,  der heute körperlich und mora¬
lisch ein sehr kranker Mann sei, tief erbittert
darüber sei, daß der Senat den Eintritt Amerikas
in den Völkerbund  verhindere.

Ein deutscher Protest.
WB. Flensburg , 8. Mai . Der deuttche Aus¬

schuß für Schleswig hat dem deutschen Vertreter
bei der internationalen Kommission eine Erklä¬
rung  gegen die Jnternationalisierung
der 2. Zone mit 36 000 Unterschriften aus der zwei¬
ten Zone übersandt , die wie folgt lautet : Wir ha¬
ben durch die Abstimmung am 14. März bewiesen,
daß wir Deutsche sind und bei Deutschland bleiben
wollen. Wir weisen alle Versuche seitens der Dänen
und gewisser Kriegsgewinnler , uns trotzdem an
Dänemark auszuliefern oder hier einen Freistaat zu
errichten, entrüstet zurück. Me dänischen Be,
hauptungen über Unterdrückungen durchs und
Deutsche sind erlogen. Wir lebten früher mit den
Dänen in Frieden und werden auch zukünftig mit
ihnen in Frieden leben. Wir wiederholen:
Den sich sind »vir und deutsch wollen wir bleiben!

Irische Zustände.
Amsterdam, 8. Mai . Der General st aats-

anwaltvonJrland  erklärte dem „Telegraaf"
zufolge im englischen Unterhause, daß noch niemans
für die seit dein 1. Januar 1019 in Irland began¬
genen Mordtaten an Polizisten und Regierungs
Personen venirteilt worden sei. Seit Anfang des
vorigen Monats seien in Irland 277 Polizei
statronen zerstört  worden.

Dr . Maver bei Willerand.
Paris , 8. Mai . Der deutsche Geschäftsträger

Dr . Mayer  stattete dem Ministerpräsidenten
Millerand vorgestern vormittag ein Besuch ab und
zeigte ihm an , daß in den nächsten Tagen die deut¬
schen Sachverständigen -in Paris eintreffen werden,
um mit den französischen Sachverständigen über die
Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zu berate». Er fügte
bei, daß seine Negierung dieseni Meinungsaus¬
tausch zuversichtlich entgegensehe.

Immer das gleiche Lockmittel.
Budapest, 8. Mai . Man will hier auf Grund

von Informationen aus Entendrkreisen wissen, daß
Frankreich und Italien dahin wirken werden, daß
Ungarn den Friedensvertrag unterzeichnet und da¬
mit verttöstet wird , daß es in der praktischen Durch¬
führung Konzessionen und Erleichternngen gewär¬
tigen könne. England soll angeblich Ungarn in sei¬
nem Vorleben gegen die Unterzeichnung unter
sttitzen.
Frankreich rvill den Maingau noch nicht

räumen?
Das „Journal des Debats " meldet : Frankreich

beantragte beim Rat der Verbündeten die Besetz-
img Frankfurts sortdauern zu lassen, bis die deut¬
schen Verpflichtungen des Versailler Vertrages er¬
füllt seien. Der „Teinps " meldet, daß die sran
zösische Ministerrat am 1. Mai die letzte deutsche
Note über die Räumung Frankfurts u. des Main
gaues ab gelehnt  habe . Es werde die prln
zipielle Geneigtheit  Frankreichs erklärt,
die besetzten Städte der neutralen Zone ay räu¬
men, sobald die rückständigen Vetragsverpflichtun-
gen durch Deutschland erfüllt seien

.Herr Millerand  wird sich beizeiten daran
erinnern , daß er sich durch Anfstellung von neuen
Räumungsbedingungen eines offenbaren
Wortbrnches gegenüber dem englischen Kabinett
schuldig machen würde. Lloyd George Pflegt
solchen Mngen keinen Spaß zu verstehen.

Kapitän Ehrhardt.
Berlin . 8. Mai . Kapitän Ehrhardt , auf dessen

Marinebrigade gestützt Kapp und Lüttwitz ihre
kurzfristtge Herrschaft in Berlin aufrichteten, ha:
heute de» Befehl über diese Brigade nieder-gelegt
und sich ebenso wie seine ftüheren Vorgesetzten, Ge¬
neral Lüttwitz, Oberst Bauer , MajorPabst u . a . aus
dem Staube gemacht. Beim Abnmrsch der Brigade
von Berlin hatte Kapitän EhrhaM dem Genera
v. Seeckt das Wort gegeben, für die Auflösung der
Brigade sorgen zu wollen. Ein gewisser Teil der
Brigade ist schon aufgelöst, und für die weitere Aus¬
lösung sind vom ReickMvehrnnnisterium die ent¬
sprechenden Maßnahmen getroffen t̂vorden. Haupt
sächlich sollen die Mannschafteicin siedelungsgebie-
ten unterqebracht werden, um die wirtschaftliche Zu¬
kunft der zu Entlassenden einigermaßen zu sichern
Kapitässn Ehrhardt wurde steckbrieflich verfolgt
Dieser Verfolgung sucht er sich nunmehr durch die
Flucht zu entziehen, nachdem er die letzten Wochen
vom- Munsterlager aus noch die rechtsstehenden
Blätter mit hochtönenden Worten antelegraphiert

in

und einer englischen Korrespondentin seine Erfah¬
rungen während des Kapp-Putsches zum Besten ge-
geben hatte.

Die Truppenverminderung
im Ruhrgebiet.

Paris , 8. Mai. Me Hapasagentur meldet
aus Mainz , die deutsche Regierung habe den Gene-
ral Rollet  wissen lassen, daß die überzäh-

igenTrup - enimRuhrgebietbiSrum
0. Maizurückgezogeu  sein werden.

Räumung Franksurts?
Nach Kölner Meldungen aus London berichtet

oer diplomatische Korrespondent des «Daily
Chronicle" zur Konferenz zwischen Milleranv
und Lloyd George,  an der auch Chamberlam
teilnehmen werde, daß die Zurückziehung der fran-
zöfischen Truppen in den besetzten Gebieten deS
' Kaingaiies nunmehr begonnen habe, nachdem die
Reichswehr, wie vorgesehen, reduziert wordep sei.

DaS Kriegsmaterial im Maingau.
Bonar Law erklärte in Beantwortung einen An¬

lage am 6. Mai im Unterhaus : Me ftanzösischen
Sehörden haben eine Liste des beim Einmarsch der

Truppen in den Maingau Vorgefundenen Kriegs-
Materials aufgestellt. Die Men ge des Materials
6 Geschütze, 7583 Gewehre und Karabiner und 113
Maschinengewehre, gibt zu Argwohn keinen
' nlaß.

Kamps «m Kiew.
Amsterdam, 8. Mai . Einer Blättermeldung

aus Warschau zufolge dauert der Kampf  zwischen
i>en Bolschewistenund Polen um den Besitz von
Kiew Tag ung Nacht fort . Die Polen dringen in
einem Halbkreis langsam vorwärts.

Aus dem besetzten Frankfurt.
Der Polizeipräsident  hat die ihm vom

General der Rheinarmee zuerkannte Geldstrafe von
10 000 <M, den zuständigen französischen Behörden
unter Beifügung des nachfolgenden Anschreibens
übermittelt : „ „„

In Verfolg Ihrer mir am 6. Mai 1920 übermittel¬
ten Zuschrift bezahle ich hiermit die von mir angefvr»
derten 10 000 Jt  in Worten „Zehntausend Mark " und
bitte um Quittung.

Gegen die Bestrafung lege ich entschieden Verwah¬
rung ein . Ich bestreite, daß Waffen in bettächtlich höhe¬
rer Zahl, als zur Ausstattung der Polizei erforderlich,
vorhanden waren . Die vorhandenen Waffen sind nicht
verheimlicht worden.n habe auch bei wiederholten Verhandlungen da»ingewiesen, -daß sie zur Be-waffnung -der HilfS-
polizei bestimmt waren . Sie sind zweimal von beauf¬
tragten Offizieren der Besatzungstruppen besichtigt wor¬
den, ohne daß ein Einspruch gegen deren Vorhandensein
erhoben -wurde. Ich konnte also garnicht ann-ehmen,
daß noch eine besondere Genehmigung , die Waffen be-
halten zu können, erforderlich sei. Ich ersuche also die
Bezahlung dieser 10000 Jl  nicht als ein Schuld-
g -eständnis  meinerseits betrachten zu wollen-.

Den Herrn Mnister des Innern und -die deutsche
Reichsregierung habe ich von dem Sachverhalt verstän-
digt und gebeten, die Angelegenheit wetter zu verfolgen.

(gez.) Ehrler.* *
*

Die Ausführungen des Frctnkfurter Polizeiprä¬
sidenten zeigen deutlich, daß unter der gegenwär-
ttgen Franzosenwirtsckiaft nicht mehr -das klare
Recht  gflt , sondern nur der Säbel,  der natür¬
lich immer Recht behalten muß.

Einreichung von Wahlvorschlägen bis 21. Mai.
Berlin , 8. Mai . Der Reichswahlleiter Delbrück

erläßt eine Bekanntmachung zur Einreichung von
Reichswahvorschlägen für die Wahl zum Reichs¬
tage am 6. Juni 1920 auf Grund des 8 16 des
Reichswahlgesetzesund des § 16 und folgend« der
Reichswahlordnung:

Me Reichswahl Vorschläge  sind bei detn Un¬
terzeichneten Reichswahlleiter  einzureichen.
Sie müssen spätestens

am 21 . Mai 1920
eingeben. Eine telegraphische Einreichung ist ßiU-
ttg , wenn sie durch eine spätestens am zweiten Tage
nach Ablauf der Frist eingegangene schriftliche Er-
flärung bestätigt wird.

Im übrigen erinnert die Bekanntmachung an
die einschlägigen Bestimmungen der Reichswahlge¬
setze. Mo Geschäftsstelle des Reichswahlleiters be-
findet sich im Dienstgebäude des Statastischen Am¬
tes , Berlin W 10, Lützowufer 8.

Kleine Nachrichten.
Dis Firma Krupp  hat die Umstellung ihrer

Werke auf Herstellung von Friedensmaterial völlig
durchgefük-rt . Me Arbeiterzahl hat gegenwärtig
den Stand von 1914 wieder überschritten und be¬
trägt etwa 48 000 gegen 30 000 vor dem Kriege.

Erzbergers Steuer -Erklärung.
Berlin , 8. Mai . Wie der „Berl . Lokalanzeiger"

hört , hat die Staatscrnwalffchaft eine Untersuchung
gegen Erzberger wegen angeblich falscher Steuer-
erklärnng eingeleitet.

Die Meldung ist insofern auffallend , als zur¬
zeit des ErzbeiAer-Helfferich-Prozesses regierungs-
seitttz eine Erklärung veröffentlicht wurde , dass
kein Anlaß  vorlrege , gegen Erzberger wegen
seiner Steuererklärungen einzuschreiten. Mes« Er¬
klärung schien damals klar und bündi-g, und man
glaubte die Sache damit erledigt.

In Dänemark  kamen 1932 919 Franken
durch Verkauf der Weltfriedensmarke ein. Die
Summe wurde dem ftanzösischen Gesandten über¬
geben zur Wiederherstellung der Käthe-
d r a l e von Reims . <

Der Rechtsausschuß der Landesversammlung
stellte den entgültigen Wortlaut des Gesetzes über
.den Austritt aus den Religionsge¬
sell  scha ft en,  wie er dein Plenum vorgelegi
werden soll, fest. Danach erfolgt die Ausftiftser-
klärung auf dem Amtsgericht.  Das Pei-fah-
ren vor dem Amtsgericht ist kostenfrei



v prutzisebe Lan- esversammlung.
WB . Berlin , 7. Mai.

iTuf -er Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
vlt>g. Garnisch (Dt. Wpt.) fragt, ob die Staatsregie,

ng tn der Lage sei , nunmehr über das Ergebnis der
Untersuchung über die Richtigkeit der Steuererklärung

des früheren Finanzministers Erzberger Auskunft zu
geben.

Ein Regierungökommissar antwortet , daß im Hin¬
blick auf die Vorschriften der Steuergesetze und nach den
bischer befolgten Grundsätzen di« Staatsregierung nicht
in der Lage sei , die erbetene Auskunft zu erteilen.

E » folgt die Berichterstattung über die Besol-
bungSvorlage.  Die Staatsregierung hat den Ge¬
setzentwurf betr . die Bereitstellung von Mitteln zu
Diensteinkommensverbesserungen als ein sogen. Mantel¬
gesetz mit neun weiteren Gesetzentwürfen gleichzeitig
vorgeleqt . von denen sieben Besoldungsaufbesserungen
und zwei Vorschläge zur Deckung der entstehenden Mehr¬
ausgaben enthalten.

Die Pfarrer -Befoldungen werben gegen ine beiden
sozialdemokratischen Parteien bewilligt, ebenso die bei¬
de« Deckungsgesetze und das Mantrlgesetz. Die An¬
nahme in der dritten Lesung erfolgt ohne jede Erörte¬
rung. Di« Verabschiedungin der Schluhabstimmung er-
folgt unter Beifall einstimmig.

Fiuanzminister Lüdemann : Namens der Regierung
und der Beamtenschaft danke ich dem Hause für die
rasche entgegenkommende Erledigung dieser wichtigen
Vorlage . Sie stellt die Besoldungsvcrhältniffe der preu¬
ßischen Beamten auf eine ganz neue Grundlage und
wird hoffentlich dahin führen , daß dem Staat ein zu¬
friedener , arbeitswilliger Becrmtenkörper erhalten blei¬
be . Auch für die Pensionäre ist in ausgiebiger Weise
gesorgt . Mit der Vorschuß- und Zuschußwirtschaft wird
ein .Ende gemacht werden . Die neuen Gehälter werden
mit größter Beschleunigung zur Auszahlung kommen.

ES folgt die erste Beratung des Gesetzes zur Auf¬
hebung der Standesvorrechte des Adels und zur Auf¬
lösung des Hausvermögens.

Gin Antrag v. Krause (Dt . Vpt.) auf Ueberwei-
sung der Vorlage an den Rechtsausschuh wird gegen
die Rechte abgelehnt.

Abg . Holler (Soz .) beantragt die zweite und dritte
Lesung heute morgen vorzunehmen.

Da ein Widerspruch von 15 Mitgliedern ausreicht,
um die Durchführung der zweiten und dritten Lesung
am gleichen Tage zu verhindern und die gesamte Rechte
widerspricht , zieht Holler seine » Antrag zurück.

Nächste Sitzung Mittwoch 2 3. Juni, 2 Uhr.
Schluß 25t Uhr._

Vielleicht sind die Griechen in den ihnen jetzt zuge¬
fallenen Gebieten auch nur vorübergehend Gäste —
Platzhalter  für die Engländer , die sich für
Smyrna wohl noch stärker interessieren werden,
wenn sie erst die großen anderen Eroberungen der-
baut haben, die ihnen derWeltkrieg eingebracht hat.

§ Griechenland als Sieger.
Europa ist heute zu sehr mit seinen eigenen

Sorgen beschäftigt, als daß es sich noch viel um daS
bekümmerte , !vas im Orient sich als vorläufiges
Endergebnis des Krieges herausbildet . Nur mit
halbem Ohr hat man sich dafür interessiert, daß in
San Remo auch der Türkei ein Frieden von Ver¬
sailles auferlegt worden ist — ein Friede, der da¬
rauf hinausläuft , wie dieser Tage die römische
„Triburra " gesagt hat , daß der Weltkrieg geführt
worden ist, damit das kleiue Griechenland eine
Großmacht werde. Von den Vulgaren ist Maze¬
donien den Griechen überlassen worden. Von den
Türken sollen sie nun Thracien bekommen. Ms
weitere kostbare Beute fällt ihnen die wichtige Han-
dels - und Hafenstadt Smyrna  nebst einem an¬
sehnlichen Hinterlande anheim, dazu noch allerhand
Inseln , Städte und Küstenstriche. Das Smyxna»
gebiet erhalten sie vorläufig in der Hauptsache, nur
formell , aber seine endgültige Vereinigung mit
Griechenland erscheint nur noch eine Frage der
Zeit . Man hat bestimmt, daß das Gebiet ein Par.
lament wählen soll und dieses soll dann die An¬
schlußfrag« entscheiden. Wie dieses Parlament aus-
faklen wird , weiß man schon heute: seine Wahl un¬
tersteht der „Aussicht" des Völkerbundes und Grie¬
chenland wird einstweilen die „Verwaltung" haben
und seine Truppen dort belassen.

Es erfüllen sich den. Ehr - und Machtgeiz der
Griechen somit viele Wünsä>e. Wenn auch nicht
alle : vor allen Dingen fällt Konstantinopel
rächt in ihre Hand . Dort behalten sich die stärkeren
Beuteträger besondere Rechte vor. Den Türken
imrd es auch lieber sein, in Konstantinopel eng¬
lische Generäle zu sehen anstatt die Russen, die
einst ihren Machthunger bis aufs goldene Horn er¬
streckten oder gar anstatt die Griechen, die zweifel¬
los böse Rache am Bosporus für das genommen
hätten , >vas sie unter der türkischen Oberhoheit er¬
dulden mußten . Griechenland und Türken sind
intime Feinde , aber die Griechen haben sich den
Haß der Türken redlich verdient. An Intelligenz
und geschäftlicher „Tüchtigkeit" den Türken erheb¬
lich überlegen , waren sie die kaufmännischen
Ausbeuter  dessen , was der anatolische Bauer
mit seiner primitiven Arbeit seinem Boden ab-
rang . Sie haben im Orient immer geerntet und
sehr toenig gesät. Ganz wie sie es im Weltkrieg
gehandhabt haben. Es wird sich nun zeigen müssen,
ob sie brauchbare Kulturträger sind. Wer die grie¬
chische Art kennt , die viele Verfallserscheinungen
zeigt , muß gelinde Zweifel an ihrer Mission haben.

Schwiegersohn Ar. 5.
R<m« M aus einer Kleinstadt von Aloys Buschmann.

32) (Nachdruck verboten.)
„Ist es nicht so? Ich habe es selbst gesehen!"
„Ja, " sagte zitternd Josef Kww.vus , „das habe

jch gücm. Aber nur das eine Mal , wo der Herr
tzB gesehen hat ."

„Tu es niemals wieder," warnte der Rat.
„Du , Fritz SolmS, " wandte er sich an einen

anderen Jungen , „wie war es mit den Fischen
vorigen Herbst, die du Herrn Merten aus dem
Teich gestohlen hast?"

„Georg Homann hat das getan."
„Ach richtig," verbesserte sich der Rat . „Georg

Homann , du warst es. Willst du es wieder tun ?"
„Sfcetn, Herr-, nie und nimmer wieder."
„Na , dann sollst du auch einmal keine Schläge

haben."
„Aber du. Mariken Geißlers , „warum hast du

den« heute von der Mutter Haue gekriegt?"
„Weil ich den Pott kaputt geschmissen hatte."
„Siehst du, mein Kind," sagte der Fiat, „Pötte

darf man auch nicht kaputt schmeißen-"
So bekamen die meisten Kinder ihre Lektion.

Bänd Basiert , der schon von weitem ängstlich auf
den Rat gesehen hatte , fuhr gleich fort , als er fei-
nen Namen genannt hatte:

„Herr , und ich will in meinem Leben keine
Vogelnester wieder ausnehmen ."

„Das wollte ich dir geraten haben," brummte
der Rat.

Ms die Kinder wieder draußen waren, steckten
sie die Köpfe zufammsn.

„Was das woll vor einer is ? Der .Kerl weiß
alles , was wir getan haben."

„Das iS einer von die Polizei," meinte einer.
„Das glaub ich nich," zweifelte ein anderer, „er

hatte keinen Säbel ."
„Brauch er auch nich," meinte der Erste, „das

is einer von der Kriminellen . Das sind die schlimm¬
sten! Die wissen alles ."

„Ob der woll hterbleibt ?" fragte Band Basiert

Deutsch-japanischer Handel.
. Ein maßgebendes Mitglied der japanischen Mis.
sion in Berlin erklärte einem Mitarbeiter des „Ber¬
liner Tageblattes " über die Beziehungen
zwischen Deutschland und Japan:  Wäh¬
rend es nicht zu bestreiten ist, daß zwischen Japan
und Amerika immer noch nicht jene Uebereinstim-
mung besteht, die während Üe3 Krieges in der
Presse beider Länder als herzliches Einvernehmen
gefeiert wurde, ist die Stimmung in Japan nach
der Versicherung des japanischen Staatsmannes
Deutschland gegenüber durclxms gut . In japani¬
schen, Handels- und Jndnstriekreisen beabsichtigt
man, so bald als möglich wieder wirt¬
schaftliche Beziehungen zu Deutsch¬
land anzu knüpfen.  Den Anfang zur Auf¬
nahme der Wirtschaftsbeziehungen hat Japan schon
gemacht. Einmal monatlich läßt schon jetzt die
„Nippon Kuschen Kaisha ", die in Hamburg eine
Zweigniederlassung errichtet hat . ihre Dampfer
von Aokohama nach Hamburg  verkehren,
und man beabsichtigt, diesen Dampfer-Verkehr in
nächster Zeit weiter auszubauen . Ferner haben
drei oder vier andere japanische Firmen in Deutsch¬
land Filialen eröffnet , um ihren Waren Absatzge-
biete zu schaffen. Don Rohmaterialien will Japan
zunächst Kupfer und Seide  in größeren Men¬
gen liefern. Als Austauschprodukte soll Deutsch¬
land Kali und Chemikalien  liefern . Er¬
schwerend wirkt allerdings die Entwertung der deut¬
schen Valuta (ein Jen ist etwa gleich 30 dt,  gegen
2 dt  Friedensparität ). Es kann sich also zunächst,
da auf größere japanische Kredite nicht zu rechnen
ist, nur um Austauschigtzschäfte handeln . Japan aber
wird — gemäß den Grundsätzen der Loyalität , die
seine Politik im Ganzen leiten — hierin nicht klein¬
lich verfahren.

Rußland.
Wozu der Kommunismus führt.

Die „Times " bringt einen Bericht über die Stu'
dienreif« einer Abordnung russischer, aber außer¬
halb Rußlands tätiger Vereinigungen nach Sowjet-
rußland . Zweck der Reise war Untersuchung der
Möglichkeit eines Warenaustausches mit Sowjet¬
rußland . Der Bericht besagt : Nach dem Betreten
des Sowjet -Territoriums war die Delegation wie
von der Außenwelt abgeschlossen. Unter besonderer
Bewachung  wurde sie nach Moskau gebracht,
ohne daß den Delegierten die nachgesuchteErlaub¬
nis zum Aufenthalt in Petersburg erteilt wurde.
Das System der Isolierung  wurde auch in
Moskau fortgesetzt. Die Abordnung durfte nicht
einmal diejenigen- Vertreter der kooperativen Be¬
wegung empfangen , auf deren Einladung sie nach
Rußland kam, so daß es nicht möglich war . die wich¬
tigsten Fragen zu behandeln . Die Besucher haben
aber trotz der strengen Absperrung eine Reihe von
interessanten Beobachtungen machen können. Die
Stadtbevölkerung stirbt buchstäblich aus . Es wü
ten Epidemien (Flecktyphus ) : die sanitäre
Hilfe kann aber in der Stadt nur in einem gerin¬
gen Maße wirksam sein : auf dem Lande fehlt sie
gänzlich. Die früheren Privatgüter  sind ver¬
lassen. Durch den Hunger  hat das Volk nur den
Gedanken an Selbsterhaltung . Nur die o f f i
zielle (kommumstische ) Presse darf in Sowjet-
rußland erscheinen. Die russische Industrie
ist ruiniert.  Die Mehrheit der gelernten Ar¬
beiter wird durch Regierungsgeschäfte von der Ar¬
beit abgehalten. Die anderen , soweit sie noch in
Beziehungen zum Dorfe standen, sind aufs Land
zurückgekehrt. Die in den Fabriken  verbliebe¬
nen werden mit eiserner Disziplin , durch Geld- u.
Arreststrafen zusammengehalten . Aus diesen Grün¬
den rmd infolge Ernährungsfragen entstehen
Streiks , die erbarmungslos unter¬
drückt  werden . Dazu kommt vollständige Ent¬
wertung des Papiergeldes , das Fehlen .von Kredit¬
operationen und der Mangel an ernsthaften Plä¬
nen zur Gesundung der Finanzen . Die Eisen-
bahnen arbeiten nur schwach, das Rollmaterial ŝt
zerstört. Nicht einmal der leiseste Aufschwung rn
irgendwelcher Richtung ist zu verzeichnen. Im
Warenverkehr ist das Tauschsystem  eingeführt
werden, ohne daß es bei dem herrschenden Mangel
an Waren und bei den Transportschwierigkeiten
gelingen konnte, befriedigende Resultate zu erzielen.

Erfolge der Sowjettruppett.
Stockholm, 7. Mai . Rutscher Heeresbericht vom

besorgt. Er überlegte schon, wie er dann im näch-
sten Jahre ungesehen an die Vogelnester kommen
könnte.

So kam Rat Huber bei der jungen Welt in
den Geruch eines Allwissenden.

Nach den Kindern kanien di« Erwachsenen.
Auch für die hatte der Rat ein freundliches Wort.
Ms Patzens Drüke ihm klagte, daß ihr Philipp
so viel Leibschmerzsu hätte , verordnte der Rat,
daß der Junge viel Obst essen müsse, das beför¬
dere die Verdauung.

„Siehste," ruft Drüke glücklich aus , „ich habe
das meinem Jochen auch gesagt. Aber der sagte
mich, die Bauchgrimmen kämen von das viele
Aepfelessen. Nu soll der Junge so viel Aepsel
essen, als er man mag."

„Herr," fragte Claas Hinrich, „was meinen Sie
von meinem Prozeß mit Peter Hanbuch wegen
das Stück Land ?"

„Daß Ihr Euch vertragen sollt, statt Euer gu¬
tes Geld den Linksanwälten hinzuwerfen ."

„Peter, " wandte sich Claus um, „Hörste, wad
der Herr sagt? Meinst nicht auch, daß ttnr uns
vertragen wollen ?"

„Ja , Wenn der Herr das meint . Es is mich
schon recht."

Durch diese Unterredung kam es, daß die äl¬
teren Generationen Huber entweder für einen
ganz berühmten Arzt oder für einen Richter hiel-
ten.

Darin aber waren Jung und Mt einig , daß
der fremde Herr ein ungeheuer gelehrter Herr sei.

„Herr Rat, " lachte Vater Merten , als sie sich
zum Abendessen begaben, „Sie haben sa einen
Riechert, der ist zu bewundern . Wie Sie den Jun¬
gen ihre Sünden auf den Kopf zusagten und da¬
bei immer das richtige trafen !"

„Bis auf die Ausnahmen, " schmunzelte der Rat.
„Das ist übrigens eine Kleinigkeit. Jeder Junge
hat seinen ganzen Puckel voll Sünden . Ta kann
man schon ziemlich viel aufs Konto laden . Man
trifft sich immer tag Nechte."

4. Mai . Auf -der Südfront gehen die .Känrpfe west¬
lich (!) von Kiew  weiter . An der Kaukasusfront
südlich von Sotschi haben die Reste von Denikins
Heer von etwa 60 000 Mann mit den Generälen
Doikutoff und Borozzoff an der Spitze sich den roten
Truppen ergeben. Nach weiteren Meldungen aus
Baku betragen die in russische Hände gefallenen
Vorräte 200 000 Pud Benzin, 26 Millionen Pud
Gasolin, 250000 Pud Maschinenöl und 80 Mill.
Pud Naphtha. Me Verfolgung wird fortgesetzt.

* •

Nach dieser Meldung sowie nach glaubwürdigen
englischen Berichten- befindet sich Kiew  zur Zeit
noch in russischer  Hand . Die bezügl. polnischen
Siegesmeldungen erweisen sich zum mindesten als
verfrüht und als sogen. Vorschußlorbeeren.

14 russische Wichtlingsschiffe uutergegangen.
Amsterdam, 7. Mai . Den Blättern zufolge mel-

det ein drahtloses Moskauer Telegramm , daß eine
Anzahl von russischen„Bourgeois ", die von Sud-
luhlan -d nach Kleinasien zu flüchten versuchten, auf
dem Schwarzen Meer in Sturm ertranken . Vier¬
zehn Schiffe mit Flüchtlingen sind nntergegangen.

Eine Programmrede Gcßlers.
Reichswehrminister Geßler  sprach Dienstag

Abend im deutsch-demokratischen Wahlverein Sieg¬
litz über die Ausgaben des neuen Reichstags . Der
Reichswehr-minister erklärte, daß der neue Reichs¬
tag eine wirkliche Macht  Larstellen werde.
Seine Aufgaben erwüchsen aus der gegenwärtigen
Notlage Deutschlands. Nach dem verbrecherischen
Putsch der Kapp-Lüttwitz müsse er dafür sorgen,
die bereits gewonnene Stabilatät wieder lierzustel-
len und vor allem für die Sicherung der deutschen
Einheit zu wirken. In Bayern  sei nach dem
Putsch und nach dein Versuch der Gewerkschaften,
die politischen Entscheidungen an sich zu reißen,
der Partikularismus und Separatismus auf das
Gefährlichste gesteigert lvorden. Zum Wiederauf¬
bau des Reiches sei aber der gute Wille aller nötig,
weshalb es die Aufagbe des neuen Reichstages sei,
nach innen für einen Ausbau der Reichsverfassung
im Sinne der Dezentralisation zur Stärkung des
Sclbstverantwortlichkeitsgefühles der Länder zu
wirken. Me Revolution hätte jedermann drei Er¬
fahrungen einhämmern sollen: Das Bürgertum
muß wisse», daß man gegen die Arbeiterschaft nicht
regieren kann. Die Arbeiterschaft muß cinsehen,
daß sie ohne das Bürgertum den Wiederaufbau
nicht durchführen kann, weil sie dessen geistige und
sittliche Kräfte nicht entbehren kann. Bei der Zer¬
rissenheit der Arbeiterbewegung würde Deutschland
zu einem Tummelplatz ihrer verschiedenen Rich¬
tungen . Das kann sich Deutschland nicht leisten.
Die Verelendung der Massen durch die Massen wäre
die Folge. Stadt und Land sind aufeinander ange¬
wiesen, weil im Gegensatz zu den Verhältnissen vor
dem Krieg Deutschlands Ernährung von seiner Er¬
zeugung abhängig ist. Diktatur des Proletariats
läßt sich die Landbevölkerung nicht gefallen . Tie
drei Koalitionsvarteien , schloß der Minister , hätten
große Opfer gebracht, um in der Not für das Vater¬
land zu wirken.

38 Abgeordnete der Natinoalversammlung
bleiben vorläufig auch Mitglieder des neuen Reichs¬
tages. Es sind die -Vertreter der Abstimmungsge¬
biete in Ostpreußen, Westpreuhen u. OberschlSsilen
und die Vertreter von Schleswi g-Ho lstein. Von den
38, die sich keines Wahlkampfes zu unterziehen ha¬
ben, sind 8 Zentrumsmitglieder , 18 Sozialdemo¬
kraten, 8 Demokraten, 2 Deutschnationale und je
ein Mitglied der Deutschen Volkspartei und des
Holsteinischen Bauernbundes . Die Wahlen für
diese Gebiete finden erst im Oktober statt.

Die neue Lehrerbesoldung.
Nach dem Entwurf des neuen Lehrerbe¬

soldungsgesetzes  erhalten die endgültig an-
gestellten Lehrer einschließlich der endgülttg ange-
stellten technischen Lehrer 6200 Mark Grundgehalt,
das in acht Stufungen von zweijähriger Aufrück-
ungsftift bis 9300 Mark steigt: die endgültig ange-
stellten Lehrerinnen erhalten die Grundgehalts¬
sätze der Lehrer um zehn Prozent gekürzt. Die
Grundvergütungen der austragsweise vollbeschäf¬
tigten und der einstweilig angestellten Lehrer be¬
tragen im ersten Jahre 3400 Mark und steigen in
sieben Jahren jährlich um 400 Mark bis 4800 Mk.:
die Grundvergütungen der auftvagsweise vollbe¬
schäftigten und einstweilig angestellten Lehrerinnen
betragen zehn Prozent weniger Wie die Vergütun¬
gen der Lehrer. Für außerordentliche Leistungen
im Schulamte sollen besondere Vergütungen nicht
gewährt werden; Bewilligungen außer Rahmen
sind jedoch aus besonderen Gründen nickt ausge¬
schlossen. Die Leiter der Schulen erhalten eine
ru hegehaltsfähige Amtszulage von 1200 Mk. jähr-

Jn den folgenden Tagen lernte Rat Huber das
Besitztum Mertens näher kennen. Ueberall traf
er eine Ordnung und Reinlichkeit an , die Zeugnis
ablegten, mit welcher Sorgfalt und Umsicht das
große Gut verwaltet wurde. Er freute sich außer¬
ordentlich über die Einsicht, die er in die Verhält¬
nisse bekam. Vater Merten schien sich eine Freud«
daraus zu machen, auch in die kleinsten Neben¬
sachen den Gast einzuführen , ihn auf die gering¬
fügigsten Dinge und Umstände aufmerksam zu
machen. Rat Huber erkannte denn auch bald, daß
es sich um ein ungemein rentables Objekt han¬
delte und verstand es, welche Summen sich vor ihm
aufwiesen, als Merten seufzend seinen gepfefferten
Steuerzettel zeigte. Der Steuerzettel führte dann
die alten Herren m das politische Fahrwasser , wo
sich auch eine bemerkenswerte Uebereinstiimmung
der Gesinnung zeigte. Währenddessen sorgte M.
Merten für die Unterhaltung Klaras , die auch mit
größtem Interesse alle Zweige der großen Wirt¬
schaft in Augenschein nahm. Dabei . meinte sie
einmal:

„Herr Doktor, das muß aber hier für eine
Hausfrau eine Lust zu sein, zu schaffen und zu
walten. Da könnte man hübsch seine Kräh—, tum¬
meln und brauchte nicht besorgt zu sein, daß man
seine Zeit nicht ausfüllte ."

„Das glaube ich gern." hatte der Doftor geant¬
wortet, „es ist aber auch schwer, dafür eine rechte
Frau zu finden."

„Warum ?" hatte Fräulein Schweiger ahnungs¬
los gefragt. „Ich denke doch, daß es für eine Frau
nur eine Luft fein könnte, sich hier einzuarbetten ."

„Fräulein , nicht alle Damen denken so wie
Sie, " hatte Dr . Merten ernst entgegnet.

An einem Abend saß Vater Merten , nachdem
sich seine Gäste zurückgezogen hatten , noch spät mtt
seinem Sohne zusammen. Sie hatten verschiedenes
Geschäftliches zusammen überlegt . Dann waren
sie im Gespräch auf ihre Gäste gekommen.

„Der Rat ist ja ein herrlicher Mensch!" ries
Vater Merten mtt Begeisterung. „Schade, daß ich

lich, und die Lehrerinnen eine solche von 1080 Mk.
jährlich, und zwar sofern sie sechs oder mehr auf¬
steigende Klassen zu leiten haben. Andere Schul-,
leiter erhalten 800 Mark bezw. die Schulleiterin-
nen 720 Mark jährlich. Das Besoldungsdienstalter
soll in der Regel nicht vor dem 27. Lebensjahre
beginnen . Me Kinderbeihilfen werden den Leh¬
rern und Lehrerinnen in gleicher Höhe und unter
denselben Voraussetzungen wie den unmittelbaren
Staatsbeamten gewährt . Das gleiche gilt für die
Ortszulagen usw.

Unveränderte Annahme der preußische«
Besoldungsgesetze.

Der Besoldungsausschluß der preußischen Lan-
desversammlnng hat nach längeren Verhandlungen
beschlossen, die Besoldungsgesetzefür die Beamten,
Lehrer , Pfarrer und die Gesetze für die Pensions-
regelung der Altpensionäre sowie die Deckungsvor-
lagen unverändert anzunehmen und denr Plenum
die sofortige Verabschiedung zu enrpfehlen. Ur¬
sprünglich war beabsichttgt gewesen, die Besol¬
dungsvorlage erst nach den Wahlen zu verabschie¬
den und ein Notgesetz bis zum 8. Mai zu verab¬
schieden. das den Beaniten dir " - '" ckte auf die
neue Besoldungsreform gewähr.. . .. Mit Rück¬
sicht auf die große Beunruhigung in der Beamten¬
schaft, die soforttgg Erledigung wünschte, hat man
diese Absicht fallen lassen. Das Plenum wird sämt¬
liche Vorlagen nunmehr bis zum 8. Mai verabschie- -
den. Der Ausschuß nahm folgende Entschließ¬
ungen  an : 1. ein Gesetz betreffend das Dienst¬
einkommen der Leiter und Lehrer an mittleren
Lehranstalten  durch die Regierung vorlegen
zu lassen, 2. die Staatsregierung zu ersuchen, auf
die Gemeindebehörden und die unter staat¬
licher Aufficht stehenden öffentlichen Verwaltungen
dahin einzuwirken, daß die Grundzüge der Besol¬
dungsordnung der Staatsbeamten auch für ihre
Beamten maßgebende Anwendung finden . 3. die
Staatsregierung zu ersuchen, bei der Reichsregie¬
rung dahin vorstellig zu werden, daß die für die
Beamten des Reiches in den besetzten Gebieten in
Aussicht genommenen Besatzungszulagen
auch den Beamten der Länder in den besetzten Ge¬
bieten aus Reichsmitteln baldigst gewährt werden.
4. die Landtagsbeamten später durch eine besondere
Besoldungsordnung mit den Reichstagsbeam.*. n
gleichzustellen.

Eine Nachprüfung der Besoldungsgesetze nach!
den Wahlen durch die Landesversammlung ist vor-
gesehen worden.__

Provinzielles.
: ! : Elz , 8. Mai . Bei der dieser Tage dahier cinbe-

ranmten freiw . Landversteigerung des Herrn .Sinti Äm¬
ter von Horch heim wurden bisher wohl in Elz nicht er¬
lebte hohe Land preise erzielt . Es kamen etwa
drei Morgen (also 300 Ruten ) zum Ausoebot ; hierfür
wurden auf der Versteigerung 14 720 dt erzielt . Da
Nachgebote angenommen werden , dürften noch höher»
Gebote zu erwarten sein . Vor sechs Jahren konnten
für viele vom Dorf entfernt gelegene und geringe Aecker?
überhaupt keine Gebote erzielt werden.

Fc . Wiesbaden , 7. Mai . Rohlinge haben das hiesige
Schillerdenkmal und das Gustav Frehtag -Denkmal er¬
heblich beschädigt.

ht. Cronberg , 8. Mai . Das Kriegsgericht in Mainz
hat gegen vier hiesige Einwohner wegen einer Schläge¬
rei mit französischen Soldaten je 200 Franken Geld¬
strafe verhängt ; zudem erhielten drei der Angeklagten
je ein halbes Jahr Gefängnis . - g§

ht. Höchst a . M ., 8. Mai . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung bewilligte für die städtischen Beamten und
Arbeiter nach Maßgabe der staatlichen Besoldunas -refonm,
Gehälter und Teuerungszulagen , die rund 3 600 000 M
erfordern.

ht. Frankfurt a. M ., 8. Mai . Die Stadt beabsichtigt, -
mehrere Braunkohlenfelder bei Elm von der dortigen
Portland -Zementfabrik für 120 000 M ju erwerben:

ht . Frankfurt a. M ., 8. Mai . Entgegen den Mel¬
dungen , daß der große Platindiebstahl , bei dem «ine
hiesige Weberei um 1 800 000 M geschädigt wurde , durch
Ludwigshafener Kriminalbeamte aufgedeckt und das
Platin wieder herbeigeschafft worden sein soll, ist zu er¬
klären , daß die Ludwigshafener Platingeschichte mit dem
Frankfurter Diebstahl nichts zu tun hat . Dr - .
Riesendiebstahl harrt noch der Aufklärung.

ht. Kassel, 7. Mai . In Rayershausen wurd - ii nachts
mehrere Dynamitpatrenen zur Entladung gebracht, wo¬
durch in sämtlichen Häusern der Umgegend mehrere Fas¬
saden schwer und die Fensterscheiben zertrümmert
den . Vermutlich stammen die Patronen aus dem dor¬
tigen Kalischacht. Der Bergarbeiter Cassau wurde alS
der Tat verdächtig verhaftet.

gaftaU *.
Limburg , 10. Mai.

— Rel . wiss . Stud i enzir kel des Kathol.
Frauenbundes.  Die Mitglieder werden daraus
aufmerksam gemacht, daß ausnahmsweise dir Monats¬
versammlung am Dienstag, den 11. ds . Mts . nachm.
4 )4 Uhr in der Marienschule stattfindet . Herr Pallotti-
nerpater Mohr  wird sprechen über das Thema : „Wille
und Herzensbildung ."

den nicht imrner um mich haben kann. Ich glaub«,
wir würden die besten Freund « sein."

„Das glaube ich dir gern, Vater . Wirklich,
Freund Huber ist ein selten guter Kerl. Nur sein«
Schnurren muß man kwbei in Kauf nehmen."

„Ja, " meinte der alte Merten nach einer Pause,
„mein Junge , ließe sich die Sache denn gar nicht
arrangieren ? Fräulein Schweiger ist ja ein Mädel,
wie sie nur im Buche steht. Die scheint mir ftlv
dich wie geschaffen. Eine prächtigere und schönere
Frau könntest du gar nicht hier ins Haus bekam-'
men."

„Vater ", unterbrach ihn der Sohn ernst,
bitte , nicht mehr davon. Du tust mir weh mit dek-
nen Worten . Aus einer Verbindung zwischen mtt
und Fräulein Schweiger kann für lange Jahre
nichts werden. -Ob überhaupt Fräulein Schweig« !
für mich fühlt , weiß ich gar nicht mal."

„Aber warum kann denn für Jahre aus dieses
Verbindung nichts werden?" fragte der Vater ver¬
wundert.

„Das will ich dir sagen, Vater," entgegnet« des
Arzt.

Dann erzählte er seinem Vater die Geschichte
Hubers bis zum Eintritt Klaras in sein Haus . Er
schloß:

„Sieh , Vater , so hat denn Huber in etwa das
Ideal seiner Jugend verwirklicht gefunden. Dll
wäre cs geradezu eine Vermessenheit meinersettS,
wollte ich dem prächtigen Herrn den wundervollen
Sonnenschein rauben , den er soeben erst wieder
gefunden hat . Das hieß ja , ihn in sein altes , fteud-
loses Leben zurückstoßen. Eines solchen Schurken¬
streiches würdest du doch deinen Jungen Nicht für
fähig halten ."

„Das ist brav, mein Junge, " sagte Vater Mer ->
ten mit Wärme. „Aber mir scheint, du arm«
Kerl leidest unter diesm Verhältnissen. Dein Herz
scheint traurig zu sein. Das habe ich schon in all
den Tagen gesehen, wenn du so oft und einsilbig
dich zurckckzogest. Ist das nickt so?* <

Fortsetzung folgt. X



- Die Bittprozessionen durch die Fluren
IcJtrMna  ctuten Wetters für die Saaten finden m

3 Taten vor Christi Himmelfahrt statt. Die heu-
' a r3i & wies eine rege Beteiligung auf.

*'8 — ein wahrer Wandersonntag  kann
^ »weite Maiensonntag bezeichnet werden.

Wetter, keine heißen Sonnenstrahlen , leichtbe-
^s ?̂ /simmel , das war es, was Jung und Alt hinaus-
wolkterH ^ sxî che, freie Maiennatur . Der Wald lud

leinen jungen Frühlingstreiben , seinen blühen-
^Ännen und seinem duftenden Blattgrün ; die Flu¬
ren *ofl«n an durch ihre blütenbunten Wiesen und sas-
iwen Felder ; und dazu in Wald und Flur der Vögel¬
te fröhliches Gezwitscher: Alles das brachte Leben in

Natur . Schon in aller Frühe gingS hinaus aus
Wanderungen in Limburgs nähere und weitere Um¬
gebung, auf das Heidenhäuschen, m den Westerwald und
L den Ausflugsorten an der Lahn. Auch die Anlagen
der Stadt erfreuten sich eines lebhaften Besuches. Der
SchafÄberg mit seinen herrlichen Anlagen , der Greifen-
heta in  seinem Blütenflor und all die anderen grünen
Plätze Limburgs waren daS Ziel vieler Spaziergänger.

— Die gestrigen großen Konzert « des
M -G .-E . -Eintracht"  hatten sich eines außerordent¬
lich starken Besuches zu erfreuen . Der Tag kam, als
ein glänzender Ersatz der „Eintracht gebucht werden.
Eine auMhrliche Besprechung behalten wir uns für die

"^ st̂ ^ ^ ei *E iS heiligen  Mamertus , Pankra-
tiuS und BonifatiuS stellten sich in diesen Tagen etwas
verfrüht ein. Ihre Visitenkarte haben̂ sre beDe-its An-
fangtxr vorigen Woche Abgegeben. Doch hat der starkeö _ \%  Grad unter Null — anscheinend kernen be¬
deutenderen Schaden angerichtet ; nur Kartoffeln auf den
Höhen sind etwas mitgenommen worden . Hoffentlich
kommt <*  nicht schlimmer! .

— # in fetter Brocken  fiel am SamStag der
Polizei auf dem Bahnhof auf etzentümliche Art in die
Hände. Die Herren Schieber lasten als neuesten Trick
stch ihre „Bannware " durch einen Gepäckträger an den

Zug bringen . Herrscht zufällig „dicke Luft ", so lassen sie
den Gepäckträger mit ihren Paketen stehen und machen
stch mit dem Zug ausj dem Staube , froh, mit dem blauen
Auge davongekommen zu sein. Am Samstag muß einer
dieser .Herren wieder „dicke Lust " gewittert haben, denn
ein Gepäckträger suchte für einen Koffer mit 172 Pst.
Schweinefleisch vergebens nach dem Besitzer. Die Poli¬
zei nahm sich liebevoll des Koffers an . Das Fleisch ist
in das Schlachthaus cckgeliefert worden und wird höchst¬
wahrscheinlich auf der Freibank zur Ausgabe gelangen.

— Di e Rote Kreuz - Medaille  3 . Klasse wur¬
de verliehen : der Schwester Anna Zah (Schw. Olevina)
im Krankenhaus in Elz, der Schwester Kath. Müller
(Schw. Kolomana) im Krankenhaus in Elz, der Schloc-
ster Kath. Weber (Schw. Sidora ) im Krankenhaus in
Niederselters , der Schwester Friederika Hölzer tSchw.
Serverana ) im Krankenhaus in Niederselters , der
Schwester Kath. Dahmen (Schw. Gatiana ) im Kranken¬
haus in Niederselters , der Schwester Maria Schütte
(Schw. Ulgisa) im Krankenhaus in Frickhofen, Die Aus¬
zeichnung wurden den Beliehenen durch Herrn Land¬
rat Schellen übermittelt.

— G e stö r t e D i e b e. In der Nacht von Freitag
auf SamStag gelang es der hiesigen Polizei , einen Ein¬
bruchs-Diebstahl im Bezirkskommando zu verhindern.
Die Diebe — es handelte sich wohl um drei Personen —
hatten vom Wege „Unter Engelches" eine Leiter ange¬
stellt und waren so durch ein Fenster in das Gebäude
xinyedrungen. Ein Wachtmann der Wach- und Schließ-
gesellschaft warf die Leiter um und verständigte eine
Polizeipatrouille . Doch gelang es den Dieben , zu ent¬
kommen. Hierbei mußten sie einen größeren Koffer,
der noch leer war , zurücklassen. Bei der Verfolgung
wurde von einem Sicherheitsbeamten ein Schuß abge¬
geben.

— D er scharf e W i nd im ReichsV erkehrs¬
ministerium.  Wie wir -hören, lehnt das Reichsver-
kehrsministeriuM aus finanziellen und demokratischen
Gründen die Bewilligung von Anträgen - auf Fahr¬

preisermäßigungen  in Zukunft für alle Fälle
ad. Auch ist nicht beabsichtigt, S o n d e r z ü g e im
Sommer zu ermäßigten Preisen zu fahren . Alle Rei¬
senden müssen gleichmäßig herangezogen werden.

— Konzert im Volksbildungsverein.
Das am Donnerstag abend in der Aula des Gymna¬
siums -vom Volksbildungsvereiu veranstaltete Konzert
Frankfurter Künstler trug vorwiegend geistlichen Cha¬
rakter und darf Wohl als eine verspätete Ostermusik an»
Besehen werden. In einer Anzahl von getragenen Stuk¬en von Bach, Cougerin u. a. errang sich der Cellist Herr
Musikdirektor G. Bauer durch gesangvolle Tongebung
und zarte Abtönung starken -Ersatz und spielte als Zu¬
gabe des Adagio cantabile von Torstein . Die Stimme
des Herrn Jaroschek sprach in den zarten Pianotönen un¬
gemein an> wahrend bei stärkerem Herauögehen das
Tremolieren den Bortrag auf di« Dauer stört. Eine
Korrektur nach dieser Seite hin würde sehr lohnen, da
der Künstler in der jugendfrischen Bachschcu Cantate
„Ich weih, daß mein Erlöser lebt", in den drei Wols-
schen Liedern, sowie in der Stradella -Arie «in recht er¬
freuliches musikalischesVerständnis und geistige Durch¬
dringung des Stoffes bei sehr guter Deklamation be¬
kundete und von Anfang bis zu Ende interessierte . Frl.
M. Bonheim begleitete die Cello- und Gefangvorträge
zuverlässig und steuerte selbst die nicht gerade leichte
Beethoveusche Sonate Op. 27 Nr . 1 in Es -dur bei, deren
Vortrag in technischer Hinsicht sauber und glatt verlief
und nur in den bewegten Allegro-Sätzen die erforderliche
männliche Kraft vermissen ließ. Der Abend darf als
«in voller Erfolg des Dolksbildungsvereines gebucht wer¬
den und es möge hier der Wunsch ausgesprochen wer¬
den, daß der Verein im kommenden Winter uns öfter
dergleichen musikalische Genüsse bieten möge.

Gerichtliches.
H Neuwied, 7. Mai . (Strafkammer .) Gegen den

Viehhändler Lothar H. von Quirmbach war vom Amts¬
gericht Selters ein Strafbefehl in Höhe von 200!) Jl  er¬

lassen worden, weil er am 13. Juni 1619 zwei Küh« und
ein Schaf ohne Genehmigurm der Provinzialfleischstell«
und ferner eine Ziege ohne Genehmigung des LandratZ
ans dem Unt-evwcsterwaldkreis in- den Kreis Koblenz-
Land ausführte . Das Schöffengericht SelterS beließ eS
auf den Einspruch des H. bei dieser Geldstrafe . Heut«
wurde unter Verwerfung der Berufung des Angeklag¬
ten auf die Berufung des Amtsanwalts daS erste Urte«
aufgehoben und H., der -einschlägig vorbestraft iss, ga
sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Sandelsnachrichten.
* Die Preise für Altpapier, die in den letzte« Wochen

plötzlich um das Zehnfache gestiegen waren , sind ge¬
waltig im Sinken begriffen ; die hohen Preise hatten
überall eine Unmenge, Alkpapier zu Tage gefördert , so«
daß zur Zeit die Läger überfüllt sind und tu der Ab¬
nahme seitens der Papierfabriken eine Stockung ein«
tritt . Die jetzige geringe Nachfrage nach Altpapier ist
auch auf den Rückgang der Holzpreise zurückzufühveu;
die angelegten hohen Preise für Altpapier bedinge«
vorläufig noch eine weitere Steigerung der Preise fü<
fertige Papiere,  und die Senkung der Holzprvis«
wird wieder wett gemacht durch die inzwischen seitens
der Papierindustrie bewilligten neuen Lohnforderungen,

* Der MarlkurS besserte sich in Zürich von 6,85 aus
16,15. Aus Holland wird ein Markkurs von 6 CtS. ge¬
meldet gegen 4,87% am Vortage._

Briefkasten der Redaktion.
Nach Montabaur . Die Betriebsräte mußten in den

in Frage kommenden Betrieben sechs Wochen nach Be¬
kanntgabe des betr. Gesetzes gewählt sein. Das Ge¬
setz trat in Kraft am 4. Februar . Ein Betriebsrat ist
zu bilde» bei einer Arbeitnehinerzahl von 20 Köpfen.
Bei 5—20 Arbeitnehmern wird ein Obmann gewählt.

Verantwortlich s. d. Anzeigen : I . S - Ober,  Limburg.

Todes- f Anzeige.
In Gottes Ratschluß hat es gelegen, heute vor¬

mittag 7 Uhr unsere liebe Mutter, Schwester, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante, Frau

Maria Litzinger
geb . Brötz

nach kurzem Leiden, gestärkt durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente, im Alter von 75 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Johann Litzinger , Bäcker.
Familie Friedrich Münz.

Offheim , Limburg, Wiesbaden , Hadamar,
Frankfurt (Golfplatz), Mainz, den 8. Mai 1920.

Die Beerdigung findet Dienstag
8 Uhr statt ; darauf das Sterbeamt.

den 11. Mai, vormittags

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sams¬
tag nachmittag 4 Uhr meinen lieben Gatten, unsern
guten, treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater
und Onkel, den Herrn

« %ko B r ix Itl
Schuhmachermeister

nach längerem, schweren Leiden, wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten, im Alter von 66 Jahren zu sich
in die Ewigkeit aufzunehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Arfurt, den 9. Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den 11. Mal, nach¬
mittags 3 Uhr ; das feierliche Exequienaml ist Mittwoch um 61/*Uhr.

■■-fr ’ : \ ~x

Aus dem Nachlasse eines Markscheiders stehen
bei mir sofort zum Verkauf:

1. Große doppelseitig ablesbare Bussole für
Horizontalmessungen, mit Kasten, arrrtrer-
bares Kugelgelenk, sehr gnt erhalten.

2. Ein umkehrbares Uuiversal -Jnstrumettt (kom¬
binierte Kippregel bezw. Tachymeter) zum
Messen von Horizontal - und Hohenwinkeln,
Feivstellung . Kleiner Horizontalkreis mit
Nonius aus Silber , sehr gut erhalten.

Brrgwerksdirektor Rothe,
Hadamar , Borngasse 21._ (7441
Bon Dienstag ab steht ein

Transport schwerer

Cünfnfdjnmuc
und Ferkel

m meinem Stalle zum Verkauf.
Joh . Lambrich, Limburg,

Marktstratze  2.
Trompete

ju kaufen gesucht, eventl.
Segen Tenorhorn umzu¬
tauschen. (7279

Offert , an R. Scherer,
Dorndors (Post Frickhof.)

Wachsamer Hund
»u verkaufen. (7371

Oberbrecheu,
Heideberg 73.

Schwefelsaures

li

irmm

ln größter ßusiM
Franz Karl

Hisgen,
Montabaur.

Sonntag
bis 4 Uhr offen.

empfiehlt (7371
Frz . Jos . Ohlenschläger,
Hadamar , Fernruf 17.

6 Fuder prima Natur-

Neuer, schwarzgestreifter
Anzug , Größe 1,70 Mtr .,
billig zu verkaufen.

Näh Exp. 7424

zu verkaufen,
I . Löhner , Höhr,

Telefon 79. (7427

8tatt Harten!

L.

Lony Kirsch
Landgerichtsrat

Dr. Adolf Friedländer

Verlobte

Limburg im Mai 1920. 7430

mische spanst

Ihre Verlobung geben hierdurch bekannt

Lisbeth Schinkenberger
Albert Hankammer

Limburg (Lahn) 9. Mai 1920.

Statt Karten!

Liesel Höck
Carl Joh . Reifert

Lehrer

Verlobte
5485

Berlin
Oberbrechen Mai 1920.

Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

Die Nassauisohe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für
Mündelvermögen.

Landesbankstelle (Zweigstelle ) Limburg a . L.
Weiersteinstraße t. Fernruf Nr. 195.

Reichsbank-Girokonto Postscheck-Konto Frankfurt a. M. Nr. 614
Miindelsicliere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mit täglicher Fälligkeit

oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite ln lautender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Aufbewahrung verschlossener Depots
An - u . Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren,

Aktien , Kuxen u . allen unnotierten Werten,
Devisen und Sorten

Rinzug von Wechseln und Schecks , Eröffnung von
Akkreditiven und Ausstellung von Kredit¬
briefen , Einlösung fälliger Zinsscheine.

HGSoen-siassaalscne Leßsiiswersicneriings-ansiait
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez.Wiesbadenu.Kassel

GemeinnützigeAnstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank,

Wiesbaden , Rheinstraße 42/44 . 217

der wlzRlidie Sollen *-.
Jdjuk,  qarA ' fadj . Jgail^
Barg., ela fl ., feßübl bie
&of)(e vor sbutäjl ., ivr-
ptägn . die (Soßle und
läßt Boeder Jtälte nodj

Sftäffe bureß.
Grproßt uwb ßeto&ßrl.
Zu haben«.d.elnichl Sefthäli
2>oßa(--güerKe,

gBieSßaben.
- Vertreter gejuch?. -

Kelj.-miii.6tiHiienslrtti
Dienstag , den II . Mai

4,30 Uhr
in der Marienschule

Versammlung
mit Vortrag.

Freiland¬

aller Art empfiehlt
7366) Jos . Döppes,

Eisenbahnstr . 7.

Ziehung 19.—21. MaiDnticktn-Lon
ä M. 3,60. 10836 Geldgew.

"Ä 75,01,30,000
20.000 DU MS Geld

Berliner Lose
i  1 Mk., 5 Lose 5 Mk.,
Porto 40 Pf., 1Liste 50 Pfg
versend. Glücks - KollekteKreuznach.

Domchor.
Dienstag Punkt« '/»Uhr:
Gesamtprove.
Ein gebrauchter

Kochofen
zu verkaufen. 7428

Wegewärter Ludwig,
Ahlbach.

iin Vergnügen
iftes

die Schuhe mit Üiamaniine zu putzenDiamantuto
üt wieder in befiee
maiitot zu haben!«

Väße.Jlud .Jtcacfvz,7nßUei.J5

Zirka 300 m gebrauchtes

Junge , frischmelkende
Ziege

mit Mutterlamm zu ver
kaufen. (7339
Näheres Expedition.

Kippwagen, Drehscheibe,
1 Dampslokomobil (8—10
PS .), Haspel mit Draht-
eil (200 m lang) sofort

zu kaufen gesucht. (7410
Peter Ramroth,

Sessenhausen,
Post Selters (Wstw.).

Ein schönes, trächtiges
IV - Schwei » ,
m 5 Wochen werfend, zu
verkaufen. ^ (6988
Limburg , Brückenvorst.35

1 Hofhund , auch als
Zughund geeignet, zu ver¬
kaufen. 7425

Näh. Exped._ _
Wer tauscht

Stroh
gegen Holz oder Kohle?

Näh. Exped. (7413

Ein 10 Wochen alteS
Kuhkalb

(Westerwälderraffe) zu
verkaufen. (7297

kill WkMe !»
zu kaufen gesucht.
I . Weller. Freilingen.

2  Motore
% und Vs  PS . Gleich- Mz , Kurtrierffche Str . 6.
ström 220 Volt zu kaufen
gesucht. (648

Färberei H. Wagner
Nachflg., Eschhöferweg 6

Eine dreiteilige 7429
Schlafzimmer-
Einrichtung

(Friedensware) und 2 Paar
weitze Schuhe zu verkauf.

Elz, Mühlgasse 10.

Ein Paar
Dameuschuhe

(Gr . 39, einmal getrag .) n —, , , ,
zu verkaufen. (7422 Efjl «JJIllttCrffllfa

(Westerwälderraffe)
sowie 10 Zentner
Kornftroh

(Flegeldrusch) zu ver¬
kaufen. (7409

Caden, Haus Nr . 16.

GroßerBüffetschrank
zu verkaufen. (7414

Näh. bei H. Stein,
Anstreichermeister,

Rostmarkt.
Kochherd

zu verkaufen. (7417
Niederhadamar,

Hausnummer 23.

Frischmelkende Ziege,
von Zweien die Wahl , zu
verkaufen. 7161

Wwe . Jof . Henn 2 .,
Lindenholzhausen.

In unser Genossenschaftsressister Nr . 6 Vorschuß¬
verein e. G. m. u. H. zu Frickhofen ist heute folgen¬
des eingetmgen worden : Der Rendant Georg
Ludwig Lanx ist aus dem Vorstands ausgeschieden
und an seine Stelle der Rendant Wilhelm Lanx in
Frickhofen getreten. Bekanntmachungen der Ge-!
nossenschaff erfolgen nur noch durch die Ortsfcheltz.

Hadamar , den 7. Mai 18j20.
7436) _ Amtsgericht.

Jüngeres , sauberes

Mädchen
für kleine Familie per

15. Mai gesucht.
Anleitung im Kochen
und Hausarbeit zuge¬
sichert. 7438

Wo, sagt die Exped.
ds. Blattes.

Junges , braves
Mädchen

für leichte Hausarbeit für
bald zu 2 älteren Leuten
gesucht. 7435

Heinr . Klepper,
Flörsheim (Main ),

Grabenstraße 13.

8 ?MM !iü
in Montabaur mit zirka
20 qm Hofraum , seit 30
Jahren Kolomalwaren-
geschäst, umzugshalber
verkäuflich. (7296
Näheres Expedition.

Neues massiv. Wohnhaus
(6 Zimmer ) Mff Scheuer
u. Stall , Wasserleitung,
elektr. Licht, groß. Ge¬
müse- u. Obstgarten , tat
Kreise Westerburg geleg.,
wegzugshalber sofort geg.
bar zu verkaufen.

Offerten unter 7326 ot.
die Exved. ds. Bl.

Suche in Limburg

Kaden
mit Lagerraum

sofort od. spät, zu miettzw,
Offert , an K. Kittler,

7278) Salzaasse 18.
Bevor Sie kaufen

verlangen Sie kostenlo-
„Die Welt -Zentrale"

für Grundstücks- und Ge¬
schäftsverkäufe über ganz
Deutschland. 6999

C. H. Hülfse & Co »,
Hannover.

Porto für Zusendung erb,



Vermißt!
Welcher »urückgekehrte Kamerad kann

mir Auskunft geben über den Verbleib-
meines Sohnes , veS Schütze«

Carl Cappel,
«ef . Jnf . Reg . 87 , 8. « atl ., S. M .-G.

Kompagnie.
Derselbe ist vermißt seit dem3. Ott. ISIS

bei Cambray . 7418
Carl Cappel , Dorndorf (P. Frickhofen)

güttlzz ad 6 > Mal,
auf festem Karton gedruckt, zu haben für

74266 © Pfg. in der

Gsse!t9iis8ieiig des ßessauerBoten.

Zahnpraxis
A.Schwörer ; Dentist,

Hadamar , Borngasse 11,
Telefon 37.  6996

Sprechstunden .
Werktags von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr.
Sonn - und Feiertags von 10 bis 1 Uhr,

Marken :

Goldstück
Odelstück

Up  stück
„Clierry -Brandy“

empfiehlt 626
noch zu vorteilhaften Preisen

T .W . Klein
Destillation und Likörfabrikation,
Limburg ( Lahn ) , Diezerstrafie 86.

KoonaM!RM,Französlscheriognak
Ruin miaue. Rum-iMinin,

Reiner Minister. Kirscnwasser,
Roonekamp,

CRerry-Rrandy-,neneriminz-, Kirsch-,
vanille-.Anisetie-und inguier-URür.

In Liter » und 3/4 -Literflaschen.

Lieferung nur an Wirte und sonstige Wiederverkäufer

Theod . Kirschberger,
Branntweinbrennerei und Likörfabrik,

Oberlahnstein a . Rhein . 7418

isai

Laut Gesellschaftsbeschluß vom 24. Avril 192i
ist die Unterzeichnete Gesellschaft aufgelöst. Die
Gläubiger werden hiermit aufgefordert, ihre An¬
sprüche anzumelden . (7318

Limburg (Lahn ), den 6. Mai 1920.

Lahnkalkwerk Auerberg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung i. Liqu.

Tiiitsieiu MI Psrphirit
(basaltlavaähnlich ).

Treppenstufen,
Haustein -Verblendung,

Fenstergewände,
_ Lieferung ga nzer
Haustein -Fassaden,
prima Mauersteine

aus porösem Material zu Schichten-Mauerwerk
geeignet. 7095

indüsiriengrandUiigRRtian-RaseiiscnaR
Abteilung Wallmerod.

Erfüllt alle Wünfche.
Alleinherffeller:H-ScbwarzöL̂Ä

6787

■0000061000661

Ackerleinen, Zugstränge.
Wäscheleinen, Hanf-- un

;Papier-Bindfäden sowie
sämtliche Seilerwaren

für Industrie und Landwirtschaft.

J . icliapp , Kellerei
ctt ftl-os und en vätail . 5

Limburg , Frau : -rtcrstratze Rr . lS . Tel . 877
■OOOOOOiOOOOOB

!Uhöre KognaKI
dierrv-Braiidy, sieiniseoer,

Rum und Arac
662

neue Sendungen eingetroffen.

Spiri¬
tuosen

Fernruf 60.

i reuosei

| Hammer-
■ soidag,
■ LimburgL.,
m gegr. 1843.
A

Pension
Berggartenhans Runkel

hat noch 7134

ziMk ml MW WRkldiieikR.
Schöner Sommeraufenthalt , großer Garten,

gute Verpflegung . Telefon 3« .

i'Mißt
bleicht und reinigt die HOäsche

vollkommen selbsttätig.
SÜlein-iKerstellcr ĵloS.

Seifen and  c hem. tectin. Fabrik £ imblirg.

Achtung Landwirte!
MM"

find infolge ihrer scharfen Entrahmung
unübertroffenen Ausführung u. Leistung
für alle, auch die kleinsten Landwirtschafts¬
betriebe bestens geeignet. 7010
Siegburger Zentrtfugenfabrtk „Sieglind"

Kellershohn . Hansel & Schmidt,
Siegburg (Rheinland ) ]i 5.

Photo-Sport-Hans
dRudolf Pillen,e-biem

Sohloßstraße 53
Fernruf 215

Rheinstraße 20 .
Fernruf 637 ß ,

Bleibende Erinnerungen schafft man
sich und seinen Angehörigendurch
88 Anschaffung eines

PHOTO - APPARATES.

DMOM’SMÜWw-LÄW
576 angekommen

C. ▼. Saint -Gcorg &, Hachenbarg.

Stroft .' 5 Cutc
für  5Cerren , 3Cna6en und 5ünöer

moderne Formen
reichfialttge Nnswasil

mäßige Drehe
empfiehlt

Joh.  Wagner,
fBisdiofsptatz5.

Modernisieren u. Färben von Ftlr-Nbten
rn massigen Dreisen . 6983

2krbnpraxi8
von

r

f  A.Michels,Dentist.x
NB. Alle Behandlungen werden nur durch

mich persönlich ausgeführt.
Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Gold
wie in Kautschuk werden in eigenem

Laboratorium hergestellt.

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden: Von 9 — 12 und von 1—6 Uhr
Sonntags von 9— 12 Uhr

Prima

Snlimch.
MM
EN 1004
iMMA

zi.M« w
liefert in bekannter

guter Qualität,

Fabrik chem.-techn. Präparate,
„Lenzolin"

Ph . Lenz, Frankfurt(Main), Günthersburg-Allee 11
0 <s <s cLxMfLrLXNcScs ® ® ® ® ä <= ><$ >□

Brennholzf
S
®
Kspez. Buchen und Eichen, sowre Schleifholz ^
< (Papierholz) kaufe große Mengen ^
J zur sofortigen und späteren Lieferung . ®
?( Ausführliche Offerte mit äußerstem Preis an ®

Ferb. Schmidt, WltstaWuno®
Frankfurt (Main ), am Tiergarten 18.

Tel.-Amt Hansa 2059. 247K

Trauer - Kleiner
werden Innerhalb 24 Stunden gefärbt.

Färberei Bender , Limlmrg L.
Annahmestelle ZVenmarkt . £6686

für die
ist die

!
ADE BE Schrot-Mi MtaÄ

verarbeitet zu jeder Feinheit:
Gerste, Weizen, Mals, Roggen, Bohnen, Erbsen,

Linsen, Malzkaffee usw.
Im Betrieb zu sehen und kostenloser
Prospekt, sowie nähere Auskunft bei

JOS . HUPFELD 5,8
Wiesbaden , Gartenfeldstrasse 33/35.

Ausgestellt vom 2.—II. Mai in der Frank¬
furter Mustermesse, WesthalleA, Stand 1018.

Erstklassige Turn - ,

Sport - u. Spielgeräte.
Heim Heim.e.m.H.H.,mm -im

Adalbertstraße 42. 1125

G Nebenverdienst! G
Evtl .Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauernde »,
hohes Einkommen ; Keine Versicherung, stein
Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten!
Bequem im Haufe! Aussichtsreiche Wege! Biele
Anerkennungen. Verlangen Sie Prosp ekt8 .11 von
F .WHoffmann , Schlietzf.124 , DresdeuA . l.

520

«-« » B « » rLS « » Wv!LWee« ss « s » n>« k,
Or. f̂anüs's l-lsiiinstitut kür

I BEINKRANKE
„Schmerzlose Behandlung, ohne Operation,

ohne Berufsstörung, bei Krampfadern , Bein-
® Geschwüren, Flechten, Plattfuß usw. 6583

Sprechstunden:
Limburg: Gasthof „Deutsches Haus“, gegen¬

über dem Bahnhof, Montag 2—6 Uhr.

scDuemmsteiDe und fiünszemenidieiei
liefert ab rheinischer Station 640'

Karl Pietschmann, Höchst am Main.

Ein tüchtigerLlektro-Mntem
ür den Ausbau v. Hochspannungs -Fernleitungen
und Ortsnetzen , sowie mehrere 7321

Hilfsmonteure
gesucht.

Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft,
__ Abt . Kraftwerk  Höhn.

Mehrere tüchtige
Jnnenputzer und

Handlanger
gesucht.

Peter Biete », StuSgcWst
Mülheim (Ruhr), Troostftratze 33.

_Telefon 1709. 7284

MMlkl lli W«
gesucht für gutbezahlte Akkordarbeit

oder Stundenlohn.
(Für Logis wird gesorgt.) 7411

Baugeschäft Eickerdhoff,
Duisburg (Rubrort).Fürst Bismarckftr.I8.

Tüchtiger

ASHMMk
für dauernd gesucht. Da-
selbst wird auch ein brav.
Junge in die Lehre ge¬
nommen. (6898

Karl Baldus,
Möbelschreinerei,

Hachenburg.
Gesucht ein zuverlässiger
Hoftfuhrumim

bei gutem Logis . Kost u.
Lohn. Eintritt möglichst
bald. Offert , mit Lohn
angabe unter 7308 an die
Exped. ds . Blattes.

Zuverlässiges, katholischer
Mädchen

für alle Hausarbeiten sucht
Frau Direktor Becker»

Diezerstraße 17. (6751

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung
für Büro gesucht. (7312!

Färberei H. Wagner
Nachflg., Eschhöferioeg 6.

Für Selbstfahrer
wird tüchtiger, absolut
elbständiger , (7352

bei Dauerstellung un-
hohem Lohn gesucht.

Hermann Schäfer,
Rohnstadt

(Oberlahnkreis ).

Hausbursche
gesucht. (7390

Gebr . Besmann,
Weinhandlung,

Weierstrinstraße 3.
Ein

Fuhr - und Ackerknecht
sucht Stelle . (7365
Näheres Expedition.

Dienstmädchen
gesucht. (7319s

Jos . Hübinger»
Volkskaffeehalle,

Montabaur.
Braves , fleißigesMtlMeii

gegen hohen Lohn für so¬
fort gesucht. (7277

Frau S . Sachs,
Bahnhofstraße.

Braves , katholisches
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn sofort
gesucht. (7376.

Hch. Jos . Waguer,
Limburg a. d. L.,
Bahnhofstr. 21.

8iU MMmSIIse
gesucht für dauernde Bo
chäffigung: ferner:

Mädchen
ür Hausarbeit in kleine

Familie . (7412
Carl Baldus , Herdorf,
(Köln-Gießener Bahn .)

Fleißige . ältere
Arbeiter und

Frauen,
auch Kriegsbeschädigte,
nr leichte, dauernde Be>
chästigung bei gutem

Lohn, gesucht. (7420
Elisenhütte , Naffau.

Ein durchaus zuverläs-
iges, im Kochen und Ein¬
machen tüchtiges 7229

MkMiWlI
ür kleinen besseren Haus¬

halt (2 Personen) bei gutem
Lohn zum 1. Juni oder
päler gesucht. Waschfrau

vorhanden. 7229
Frau Maria König,

Remscheid (Rheinland),
Markt 8.

Selbständiges , tüchtiges
Mädchen

geg. hohen Lohn gesucht.
Konditorei Schupp,

Limburg . (7276

6) e s n cht :
Zuverlässiges, kathol.

Mädchen
für Küche u. Haus gegen
hohen Lohn u. gute Be¬
handlung zum sofortige, !
Eintritt . (7421!

I . Schabarum,
Zigarrenfabrik,

Kaisersesch,
(Bei . Koblenz.)

Dienstmädchen
von 16 bis 20 Jahren,
sofort gesucht. (7418!

Heinrich Schwarz,
Bäckerei.

Niederttesenbach.
Sauberes , anständiges
Mädchen

per 1. Juni gesucht.
7354) Alois Kohl.

Flörsheim a. M.,
kathol. Gesellcnhaus.

Tüchtiges, älteres
Dienstmädchen

welches kochen kann, in
kleinen Haushalt gegen
hohen Lohn gesucht.
7341) Mar Sternberg,

- Diezerstr. 37.
Für vornehmes Land- ,

Haus gut angelerntes
Mädchen

aus braver Familie ge¬
sucht. nicht unter 18
Jahren , für Küche und
Haus . Anfangslohn 6V
Mark . (7350
Näheres Erveöition.

Ordentliches

SMUlWeil
gesucht. Eintritt sofort.

Frau C. Haukes,
Waldcafö Lindenbach,

Bad Ems . (7172

Mädchen
gesuckch (7419
Frau Jak . Pfeiffer Wwe.,

Diez, Lrrisenstratzy IQ,

Zu verkaufen:
P . Herrenschnürstiefel,
(Maßarbeit ) Nr . 42,

1 Paar Reitstiefel,
Cutaway , schwarz.
Friedenstuch,
Hose, Friedenstuch
für große, schlanke Fig.
Näheres (7360

Diezerstraße 18’.

Mim MW»
mit etwas Land u. Gar¬
ten in Limburg od. Um-
gegend gegen bar zu kau¬
fen gesucht. Angeb. unk. ;
2286 an Ms Erv . ds . SötJ
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